
Zeitschrift: Rote Revue : sozialistische Monatsschrift

Herausgeber: Sozialdemokratische Partei der Schweiz

Band: 36 (1957)

Heft: 6

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


36. JAHRGANG

JUNI 1957

HEFT 6
ROTE REVUE

OECONOMICUS

Die schwierigsten Jahre für die osteuropäische Wirtschaft

1957 ist ein schwieriges Jahr für die polnische Wirtschaft- Der
Staatshaushalt wird mehr Ausgaben als Einnahmen aufweisen. Dies hat verschiedene

Ursachen. Zwar ist die Kohlenförderung von 1949 (74,5 Millionen Tonnen)

bis 1956 (95,1 Millionen Tonnen) gestiegen, ebenso aber gleichzeitig
auch der innere Verbrauch an Kohle, der sich von 64 Prozent der
Gesamtförderung (1949) auf 71 Prozent (1956) erhöhte. Der Export der Steinkohle,
die Polens wichtigster Devisenbringer ist, bewegte sich dadurch rückläufig.
Kohle und Koks hatten 1949 noch einen Anteil von zusammen 54,5 Prozent
und 1956 nur noch 46,6 Prozent 24,2 Millionen Tonnen) am Gesamtwert
des polnischen Warenexports. 1956 wurden fünf Millionen Tonnen Kohle
weniger exportiert, was eine Importlücke von etwa 400 Millionen Rubel (430
Millionen Schweizer Franken) verursachte. Steigender Eigenverbrauch bei
Zucker und Zement verringerte ebenfalls deren Exportquoten. Anderseits sind
in Polen im letzten Jahr notwendige Lohn- und Rentenerhöhungen erfolgt,
so daß in diesem Jahr Waren im Werte von 13 bis 14 Milliarden Zloty (14
bis 15 Milliarden Schweizer Franken) auf dem inneren Markt fehlen dürften,
falls nicht der Export anderer Erzeugnisse vergrößert werden kann. Um diese

Lücke zu schließen, beabsichtigt Polen, im Ausland Warenkredite
aufzunehmen.

Gleichzeitig ist die Kohlenförderung neuerdings rückläufig, was verschiedene

Ursachen hat. Bis auf wenige Ausnahmen wurde die Mechanisierung
der Gruben vernachlässigt. Auch weitere Mängel wirken sich jetzt aus. Die
Zunahme der Kohlenförderung von 1949 bis 1956 gelang nur mittels
Überstunden sowie durch den Einsatz von Soldaten und Strafgefangenen bei
sinkender Arbeitsproduktivität. Schlechte Wohnverhältnisse und der Schwere
der Arbeit nicht gerecht werdende Löhne förderten die Fluktuation im Bergbau.

Im ganzen Land konnten die großen, im Sechsjahresplan geschaffenen
industriellen Kapazitäten nicht voll ausgenutzt werden. Der Entwurf des

Volkswirtschaftsplanes 1957, den die polnische Regierung unter Gomulka vor
kurzem billigte, sieht eine Erhöhung der Produktion um 4,2 Prozent vor.
Um den geringeren Kohlenexport zu kompensieren, wird der Maschinenexport
wertmäßig um 230 Millionen Rubel (247 Millionen Schweizer Franken) ge-
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